
Herzultraschalluntersuchungen - transthorakal (TTE) und tranösophageal (TEE) 

 
Echokardiographie bezeichnet die Untersuchung des 

Herzens mittels Ultraschall und stellt neben dem Ruhe-

EKG die Basisdiagnostik bei fast allen kardiologischen 

Fragestellungen dar. Ultraschallwellen sind für den 

Körper unschädlich und nicht spürbar. Bei der 

Echokardiographie wird der Ultraschallkopf auf dem 

Brustkorb aufgesetzt. Uns als Herzspezialisten 

ermöglicht dies, strukturelle Erkrankungen des Herzens 

wie z.B. einen abgelaufenen Herzinfarkt 

(Myokardinfarkt), eine verengte oder undichte 

Herzklappe (Klappenstenose, Klappeninsuffizienz) oder 

eine Herzschwäche (Herzinsuffizienz) zu diagnostizieren 

und detailliert zu evaluieren. 

 

 

 

Gewisse Strukturen des Herzens lassen 

sich mittels Ultraschall von außen 

(transthorakale Echokardiographie) nicht 

ausreichend gut darstellen, 

beispielsweise das linke Herzohr bei der 

Frage nach Blutgerinseln (Thromben bei 

Schlaganfall oder Vorhofflimmern) oder 

eine Herzklappe (v.a. Mitralklappe) bei 

der Frage nach einer Entzündung 

(Endokarditis). In diesen Fällen ist eine 

spezielle Form der Ultraschalluntersuchung des Herzens notwendig, eine sogenannte 

transösophageale Echokardiographie (TEE). Das TEE (Schluckecho) ist eine Ultraschalluntersuchung 

des Herzens über die Speiseröhre. Der Patient schluckt einen Schlauch an dessen Ende sich eine 

Ultraschallsonde befindet. Daher der Name „Schluckecho“. Diese Untersuchung kann auch unter 

örtlicher Betäubung des Rachens erfolgen, wird aber meisten unter Kurznarkose durchgeführt und ist 

völlig schmerzfrei.  

 


